
KAN

168. Amis- und ÄnzeigeölaLt für den Sejirk Lalw . 82. Jahrgang.
SrscheinungStage : Dienstag , Donnerstag , Sams¬

tag , Sonntag . JnserrionSpret « Ist Pfg . pro geile für Stad t
«nd Sezirlsorte ; außer Bezirk IS Psg. Dienstag, den 22. Oktober 1997. LLonnementSpr . in d. Stadt pr . Siertetj . MI . l .Idincl -Drügerl.

St . rtrljllhrl .VsstbezugSpreir ohne Brstrüg . s. L. OrtS- u . Na .übai-
ortSoertehr l Mt ., f. d. sonst. Bert . hr Wt . I .IO, Bestellgeld SVPsg

Tagesueuigkeiteu.
* Calw 21 . Okt . Einen Beweis von der

Preissteigerung der Lebensmittel bil¬
dete der Wochenmarkt am vergangenen Samstag.
Für das Pfund saure Butter wurden 1 ^ 45 aZ
gefordert , ein Preis , der im ganzen Jahr noch
nie bezahlt wurde . Die Käufer verzichteten bei
diesem hohen Preis , der hauptsächlich durch dis
nahe Kirchweih bedingt war , auf die zu teure
Ware.

Calw . Der berühmte Barde Dr . Kriftel,
dessen Sang in weiten deutschen Gauen widerhallt,
soll nun auch den Kunstfreunden unserer Stadt
bekannt werden . Für Mittwoch , den 23 . ds . Mts.
ist nämlich im Bad . Hofe  die Veranstaltung eines
seiner in der Fach - und Tagespresse Oesterreichs
und Deutschlands vielgepriesenen „ Deutschen Sing¬
abende " angekündigt , in welchem er als Sänge r,
Dichter und Komponist,  ferner als Lieder -,
Balladen - und Opernsänger und mit dem Vortrage
urwüchsiger , deutscher Volkslieder , die er dem alten
Brauche getreu sich selbst auf der Laute begleitet,
als Lautenspieler  auftritt . Der ob - seiner
gewaltigen Pracht stimme  und staunenswerten
Vielseitigkeit  allerwärtS gefeierte Künstler
führt auf diese Weise den deutschen Sang vom Ur¬
sprünge im Volksliede bis zur Vollendung durch
Meister Wagner vor , die Schaffenszett der Barden,
aus welcher kein Werk erhalten ist , wiedergebend
mit seinen eigenen „Bardengesängen ", für
deren Begleitung er sich auch ein entsprechendes
Begleitinstruurent , die „ Bardenharfe ", ersonnen hat.
Nach dem übereinstimmenden Urteile der Presse ist
Dr . Kriftel ein höchst eigenartiger und
interessanter  Künstler , der alle seine Gesänge
frei aus dem Gedächtnisse  vorträgt und
über große Vortragskunst  auf ernstem wie
auf heiterem  Gebiete verfügt . Man darf also,
zumal der Konzertgeber durch sein erfolgreiches Auf¬
treten anläßlich des vorjährigen Sängertages des
deutschen Sängerbundes im Festsaale der Wart¬

burg sich als ebenbürtiger Nachfolger
Walthers von der Vogelweide  und
somit als allerjüngster der Minnesänger  erwiesen
hat , mit Recht auf den bevorstehenden Kunstgenuß
gespannt sein ; näheres siehe im Inserat.

Calw 21 . Okt . Heute früh erschoß sich
der in der mech. Kratzenfabrik als Schlosser be¬
schäftigte 18jährige Sohn des Volkskaffeepächtsrs
Deuschle hier . Der Tat sollen Unstimmigkeiten
mit seinem Vater vorangegangen sein.

Herrenberg  19 . Okt . Auf dem heutigen
Schwei ne markt  waren zugeführt : 180 St.
Milchschweine; Erlös pro Paar 24 — 36 70 St.
Läuferschwsine ; Erlös pro Paar 75 —86
Verkauf gut.

Von der Aid 19 . Okt . Seit einigen
Jahren werden in unserer Gegend die Linsen in
sehr ausgedehntem Maße angebaut . Heuer be¬
zahlen Händler 18 bis 20 ^ per Zentner . —
Der heurige Sommer trug sehr zur Vermehrung
der Feldhühner und Hasen  bei . Starke
Ketten Rebhühner trifft man an und die Jäger
bringen Hasen in großer Zahl zur Strecke . Ein
großer Hase kostet 3 .20

Leonberg  19 . Okt . Wie das „Leonberger
Tagblatt " au « Ettlingen meldet , erschoß  sich dort
der in den 40iger Jahren stehende Bauer H .,
weil er in einer Beleidigungssache mit 18 ^
bestraft worden war . Vor etwa 14 Tagen wollte
sein Sohn seinem Leben durch Erhängen  ein
Ende machen, wurde aber noch rechtzeitig daran
verhindert.

Stuttgart  19 . Okt . Gestern abend
8 ' /s Uhr ist im Dachstock des Gebäudes der
Vereinigten Trikotfabriken  in Unter¬
türkheim ein Brand ausgebrochen.  Dar
Feuer , das eine größere Ausdehnung annahm,
wurde durch die Freiwillige Feuerwehr Untertürk¬

heim gelöscht. Der Materialschaden ist ein er¬
heblicher.

Stuttgart  19 . Okt . ( Strafkammer .)
Ein gefährlicher Bettler  ist der aus
Württemberg aurgewiesene , ledige Glasmacher
Hermann Winkelmann aus Reichenberg in Böhmen.
Am 4 . September wurde er in Cannstatt in einem
Hause der Ulrichrstraße von Hausbewohnern in
einem Zimmer , das er durch Herumdrehen des
Schlüssels geöffnet hatte , angetroffen . Er hatte
ein Paar Schuhe in der Hand , auch hatte er
versucht zwei Kommodeschubladen herauszuziehen.
Wegen versuchten Diebstahls erhielt er 4 Monate
Gefängnis und wegen Bettels 2 Wochen Haft.
— Der verheiratete Taglöhner Wilhelm Zinser
von Bernhausen , der am 7. September in einem
dortigen Bauernhause in Abwesenheit der Be¬
wohner einen Kasten mit einem falschen Schlüssel
öffnete und daraus 300 ^ und eine Hose ent¬
wendete , wurde wegm schweren Diebstahls zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Stuttgart  20 . Okt . Die Herbst-
Wanderversammlung der Deutschen
Partei  fand heute unter überaus zahlreicher
Beteiligung in Eßlingen  statt . In seiner
Begrüßungsansprache erinnerte vr . Hieber  unter
Hinweis aus dis Geschichte Eßlingens an den
Auf - und Niedergang des deutschen Volks , und
Bürgertums . Bei den letzten Land - und Reichs-
tagswahlen sei das Bürgertum und Bauerntum
in vorbildlicher Weife in Eßlingen zusammen¬
gestanden . Beim Rückblick auf die Wiesbadener
Tagung sagte Redner , daß man dort trotz aller
Meinungsverschiedenheiten die Zusammengehörig¬
keit bei allen großen gemeinsamen Ideen aufs
Neue freudig bezeugt habe . Man habe Baffer¬
mann verübelt , daß er gesagt habe , die National-
liberalen seien der Kern des Blocks. Dieser

Der verlorene Sohn.
Roman vonElSbeth Borchart.

(Fortsetzung .)
Und er war damals so unerbittlich hart gewesen. Wie war es möglich

gewesen?
Ein Klopfen an der Tür störte den grübelnden Mann auf . Mechanisch

Die Tür wurde geöffnet. Mr . Williams trat über die Schwelle.
„Herr Kommerzienrat - ich störe Sie nicht ?"
„Nein , lieber Williams ."
Helmbrecht raffte sich gewaltsam auf und streckte seinem Direktor

die Hand hin . „Kommen Sie - setzen Sie sich zu mir ."
»Ihre Hand ist so kalt - , Sie fühlen sich doch nicht krank, Herr

Kommerzienrat ? " fragte William » teilnehmend und blickte forschend in die
gramverzerrten Züge Helmbrechts.

„Nein , ich bin nicht krank, aber - ich kann es Ihnen nicht ver¬
hehlen — ich befinde mich in einer seelischen Stimmung und Niedergeschlagen¬
heit , die mir jegliches Interesse an Außendtngen geraubt hat ."

.l^ „So gehe ich wieder , Herr Kommerzienrat ."
nein , so war da» nicht gemeint . Bleiben Sie und setzen Sie

fich zu mir . Sie wollten mir etwas Wichtiges Mitteilen ?"
>--?„Ja , die Geschäfsverbindung mit der Firma Hagenau u . Sohn ist

abgeschlossen. Wir liefern jetzt die Maschinen ."
„Das ist erfreulich ; wieder ein Schritt weiter , und so wird es in

die Höhe hinangehen ."
„So hoffe ich."
Ein schweres Stöhnen kam aus Helmbrechts Brust.

„Ihnen fehlt doch etwa », Herr Kommerzienrat ."
„Ja und nein , lieber Williams . - Heute ist ein trüber Erinner¬

ungstag für mich, und der wirkt stets sehr nachhaltig auf meinen Körper
und Geist . An dem heutigen Tage - viele Jahre sind es her-
verlor ich - " seine Stimme brach - „meinen Sohn-
meinen einzigen Sohn ."

„Sie hatten einen Sohn ? Und - - und er - starb ?"
Wieder kam ein Aechzen aus Helmbrechts Brust , dann holte er tief

und schwer Atem.
„Er starb nicht - damals noch nicht - jetzt weiß ich nicht — ."
Abgebrochen und verworren klangen die Sätze . Der Amerikaner

wußte sicherlich nicht, was er daraus deuten sollte . Mit vorn übergebeugtem
Oberkörper saß er da und wartete ab bis Helmbrecht weitersprechen würde.

„Es ist schlimmer als das " , brach dieser endlich lo». „Mr . Williams " ,
er tastete nach der Hand des Ingenieurs . „Sie haben fich mein Vertrauen
in jeder Hinsicht erworben - es wird mir wohltun , wenn ich Ihnen
die traurige Geschichte erzählen dürfte ."

„Sprechen Sie , Herr Kommerzienrat ", erwiderte William « mit selt¬
sam bewegter Stimme , „ich werde Ihr Vertrauen zu ehren wissen."

„Ich hatte einen Sohn , aus erster Ehe — — meine erste Frau
starb sehr früh . Er war ein hoffnungsvoller , begabter lebensmutiger Junge
-mit sechzehn Jahre schon in Oberprima . Die größten Hoffnungen
setzte ich auf ihn - er war meine Freude , mein Stolz . Da — traf
mich der furchtbare Schlag . Mein Sohn war - zum Verbrecher ge¬
worden ."

„Herr Kommerzienrat !" schrie Williams auf.
Helmbrecht richtete seinen glanzlosen Blick auf den Amerikaner . Er

war eine unwillkürliche Bewegung , denn seine Augen sahen kaum
einen Schimmer - kaum die Umriffe seiner Gegenübers.
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Ausdruck sei im Hinblick auf die jahrelange par¬
lamentarische Situation vollauf gerechtfertigt.
Der politische Liberalismus ist nur solange in
der Lage, sein Gewicht in die Wagschale zu
werfen , als er in nationalen Fragen sich zu¬
verlässig erweist , andernfalls käme die Wagschale
seine» politischen Einflusses zum Sinken . Es
gibt keine nationale Bewegung , die nicht getragen
wird von dem Entschluß , von den Rechten des
Volks und der Volksvertretung nicht das Min¬
deste abbröckeln zu lasten . Auch auf diesem Ge¬
biete könne es nur ein Vorwärts , niemals ein
Rückwärts geben. Hieber kam dann auf die
Beschimpfungen seitens der Sozialdemokratie zu
sprechen und erklärte , daß die deutsche Partei
nicht genug Mangel an Selbstachtung besitze, um
sich einer solchen Partei an die Rockschöße zu
hängen . Sie ständen durchaus auf nationalem
Boden und wollten eine deutsche Partei sein.
Wie in Eßlingen möge man überall beweisen,
daß unter der nationalen und liberalen Fahne
gut fechten und siegen ist. (Anhaltender,
stürmischer Beifall .) Landtagsabgeordneter
vr . Mülberger protestierte gegen den Miß¬
brauch , der mit den Worten Mittelstand und
Arbeiter getrieben werde . Bezüglich der Neckar¬
kanalisation forderte er Baffer warn auf , seinen
Einfluß in Mannheim geltend zu machen, damit
der Widerstand der Badener gebrochen werde.
Bezüglich des Schulwesens erklärte Redner , daß
die Partei für eine gesunde, fortschrittliche
Entwicklung des Schulwesens eintrete . Ein¬
seitigen Schlageworten dürfe man nicht folgen
und er würde bedauern , wenn das Band zwischen
Gemeinde und Schule gelockert würde . Es sei
müßig , die Frage auszuwerfen , ob die deutsche
Partei mehr nach links , die Demokratie mehr
nach rechts gerückt wäre . Wichtig sei die Kon-
statierurg der Tatsache , daß die Demokratie
nationaler geworden ist. Reichstagsabg . Prof.
Wetze!  stellte als die Forderungen politischer
Betätigung nationale Kraft , liberalen Geist und
soziales Gewissen aus . Dann sprach Reichstags-
abg.  Bassermann in einer zweieinhalbstündigen
Rede über die „Aufgaben des  Reichstags ."
Man flehe noch heute unter dem Eindruck der
letzten Wahl , die uns ein gutes Stück vorwärts
gebracht habe . Es sei ja recht schwer, in Deutsch-
land vorwärts zu kommen und alle Fortschritte
müßten heiß erstritten werden . Das Zentrum
und Erzberger seien nicht mehr Trumpf . Freie
Bahn sei für die im Block koalitierten Parteien
geschaffen. Redner ging sodann auf die letzten
Reichstagswahlen ein, die dem Kanzler Recht ge¬
geben und das Bürgertum aufgerüttelt haben.
Diesem Wahlsiege jedoch müßten sich andere an¬
schließen und eine kräftige Agitation sei notwendig,
um die Wähler aufzuklären . Bei nationalen
Wahlen habe die Partei immer gute Geschäfte
gemacht. Sozialdemokraten und Ultramontanen

predigen von der Vergänglichkeit des Block« und
je weniger sie daran glauben , desto lauter rufen
sie es aus . Für die Nationalliberalen sei der
Block eine Erlösung vom Joch der Zentrumspartei
und der Tyrannei der Sozialdemokratie . Das
Zentrum umschmeichle die Konservativen und
Linksliberalen . Würde der Block zerschellen, so
würde eine neue Zentrumsherrschaft noch schlimmer
werden , da der Ultramontanismus schärfere Be¬
dingungen stellen würde . Es sei notwendig , daß
der Block positive Leistungen aufweist . In erster
Linie stünden die nationalen Forderungen . Wir
müssen gerüstet sein, nicht für einen Angriff,
sondern zur Verteidigung . Das von Bismarck
stets geforderte starke Heer habe sich gut rentiert.
Daß wir in friedlicher Entwicklung heute so da-
fiehen, verdanken wir dem friedengebietenden
Heere . Von Heeresforderungen erwähnte Baster¬
mann die Modernisierung drr Kavallerie und die
Verwertung der neuesten Errungenschaften auf
dem Gebiete der Luftschiffahrt . Ein neues Flotten-
gesetz stehe vor der Tür und bei der Bewilligungs¬
lustigkeit des Herrn Spahn zweifle er nicht daran,
daß die neuen Marineforderungen ohne Konflikt
bewilligt werden . Bei einer beschränkten Zahl
von Schiffen müsse man für erstklassiges Material
sorgen . Vergrößerung der Deplacements , stärkere
Armierung , Bau von Unterseebooten und Herab¬
setzung des Lebensalters der Linienschiffe von 25
auf 20 Jahre und bessere Küstenbefestigung seien
notwendige Forderungen . Es solle keine Flotte
geschaffen werden , die England gewachsen ist, sondern
man wolle ein Friedenselement schaffen, eine Flotte,
die für jeden Angreifer eine Gefahr bietet.
Fürstenbesuche , Diplomatenzusammenkünfte und
die Haager Konferenz seien ja sehr nützlich, aber
das Beste ist doch eine eigene starke Wehr . Baffer¬
mann kritisiert sodann die Haltung der Sozial¬
demokratie in der Kolonialfrage . Die Inter¬
nationale Sozialdemokratie habe mit ihrer Reso¬
lution nichts anzufangen gewußt und Bebel selbst
habe in Esten keine Formel für die Kolonialfrage
finden können . Der Name Dernburg bedeute ein
Programm , hoffen wir , daß seine Ernennung eine
Aera der wirtschaftlichen Entwicklung der Kolonien
bedeutet . Der Fall Liebknecht sei unnötig auf¬
gebauscht worden . Bastermann verurteilte scharf
die antimilitaristische Hetze und derartige Spiele¬
reien . Leuten wie Liebknecht gehöre auf die
Finger geklopft. Bei der Besprechung der sozialen
Fragen trat Redner warm für den Schutz des
Handwerks ein . Die Erhöhung der Gehälter der
Reichrbeamten erfordere einen Aufwand von 50
Millionen Mark . Auf dem Gebiete der Sozial¬
reform nützten keine Polizeigesetze. Baffermann
trat ganz besonders für das Koalitionsrecht , das
höchste Gut und die beste Waffe der Arbeiterschaft,
das man nicht antasten lassen werde , ein . Dabei
verurteilte er mit scharfen Worten die frivole und
demagogische Agitation der Sozialdemokratie , die

„Sie staunen, " fuhr er trübe fort „und doch ist es so. Er hatte mir eine
bedeutende Summe aus dem Kaffenschrank meines Privatkontors entwendet ."

„Unmöglich I"
„Sie begreifen es nicht, Sie meinen , ich hätte meinem Sohn stets

ausreichende Mittel gegeben ? - Dar stimmt , und ich weiß auch heute
noch nicht, wozu er die Summe verwandte . Alles Drängen und Drohen
half ja nichts ; er blieb verstockt und sagte nicht, wozu er das Geld verwendet
hatte , und bei ihm wurde nicht mehr ein Pfennig gefunden ."

Williams hatte sich von seinem Schrecken und Staunen bereits erholt.
„Aber mein Himmel , Herr Kommerzienrat , wie kamen Sie denn

dazu, gerade Ihren Sohn zu verdächtigen ? Hatte er Ihnen denn schon
vorher jemals Anlaß zu solchem Argwohn gegeben ?"

„Niemals ! Das kam so plötzlich über mich — so verwirrend . Ich
gab ihm, nach meiner Meinung , ein ausreichendes Taschengeld - es
muß ihm wohl nicht genügt haben . Freilich - " er stockte und würgte
etwa « Quälende « hinunter - „er war wenig daheim, blieb nach der
Schule meist noch in der Stadt, - mit seinen Freunden zusammen.
Ich argwöhnte nichts Böses - ich ahnte ja nicht, welchen - Paff¬
ionen er nachging."

„Wer hat Ihnen das gesagt - wer hat - "
Mr . Williams war aufgesprungen und stand nun vor seinem Chef.

Es lag etwas Drohendes in seinen Augen - doch den letzten Satz
vollendete er nicht. Ein heißer Blutstrom war zu seinem Herzen gedrungen
und machte seinen Schlag stocken.

Helmbrccht hatte , in trübe Erinnerungen verloren , keine Acht aus
den Amerikaner , oder er nahm die Anteilnahme des Fremden , ihm Lieb¬
gewordenen für selbstverständlich hin.

„Es wurde mir erzählt , von Menschen, denen ich nach dem Voran¬
gegangenen Glauben schenken mußte.

sich wie als die alleinige Vertreterin der Arbeiter¬
schaft aufspiele . In der Frage der Finanzreform
bezeichnte Redner es als unrichtig , daß er für
eine Reichreinkommensteuer eingetreten sei. Durch
das Verlangen direkter Reichssteuern sprenge man
den Block. An eine Reichseinkommensteuer habe
er nicht gedacht, nur eine Reichsvermögenrsteuer
könnte in Frage kommen. Schließlich wies Baffer¬
mann die Angriffe Bebels gegen ihn mit größter
Schärfe zurück, indem er dabei auf die Schweif¬
wedelei und den Byzantinismus der Genoffen hin-
deutete , den Sauherdenton der sozialdemokratischen
Presse beleuchtete und die ganze Lächerlichkeit und
Ehrenhaftigkeit der Bebel ' schen Argumentation be¬
züglich des Schlußkulturkampfes bloßlegte . Die
Frage der Herstellung der vollen Gleichberechtigung
der Arbeiter , der Vollberechtigung des vierten
Stander wird gelöst werden . Die Nationalliberale
Partei werde im nationalen , liberalen und sozialen
Geiste ' arbeiten , treu ihrem Programm und
ihrer Vergangenheit . (Tosender , langanhaltender
Beifall .)

Stuttgart  19 . Okt . Auf dem Prag¬
friedhof fand heute nachmittag die Beerdigung
der vier Opfer des Bauunglücks  auf
dem früheren Legionrkasernenplatz unter großer
Teilnahme aus allen Schichten der Bevölkerung
statt . Ein endloser Trauerzug bewegte sich vom
Leichenhaus zu den vier neben einander liegenden
Gräbern . Hinter den Särgen schritten die An¬
gehörigen , dann folgten Freunde und Bekannte
mit Palmzweigen und Kränzen , Stadtdirektor
Oberregierungsrat Nickel. Branddirektor Jakobi,
Oberbürgermeister von Gauß , eine Abordnung
des italienischen Vereins mit Vizekonsul Professor
vr . Cattaneo , an der Spitze mehrere katholische
Geistliche und viele italienische Landsleute . Die
Feier wurde mit einem Choral , geblasen von
einem Posaunen quartett eingeleitet , worauf Vikar
vr . Wacker eine ergreifende Trauerrede in
italienischer und deutscher Sprache hielt , worin
er hervorhob , daß an den vier Gräbern neben
Italienern auch Deutsche ihre Tränen vergießen.
Nach der Rede des Geistlichen widmete Vizekonsul
Professor vr . Cattaneo namens des italienischen
Vereins den vier unglücklichen Opfern einen
warmen Nachruf unter Niederlegung eines Kran¬
zes. Ein weiterer Kranz wurde namens der
Arbeitskollegen niedergelegt . Mit einem Choral
schloß die ernste Feier.

München  20 . Okt. Der 14jährigen Jda
Schnell ist noch ein weiterer Mord nachgewiesen
worden . Sie gestand diesen achten Mord ein
mit den Worten : Mehr Hab i aber gewiß net
umbracht . Von gerichtswegen ist die Exhumierung
weiterer Kinderleichen angeordnet . — Infolge der
Erklärung des Landwirtschaftsministers in der
Kammer , daß zur Erhöhung der Bierpreise
durch die Brauereien kein Grund vorlag,

„Wer waren diese Menschen ? " fragte Williams und setzte sich wieder
auf den Stuhl zurück.

„Sie kennen sie nicht » Mr . Williams . Es waren Menschen , die
meinem Sohne einst nahe standen - sein Freund und — — "

„Wie ? Sein Freund ?" unterbrach Williams ihn.
„Glauben Sie nicht, daß der Freund ihn verraten habe. Es hat

unendlicher Mühe bedurft , ihn zum Reden bringen . Mir gegenüber hätte
er es nie getan . Er vertraute e» einem anderen an , einer mir sehr er¬
gebenen Person ."

„Und der - glaubten Sie mehr als - dem eigenen Sohn ?"
Diese Frage klang wie ein Vorwurf , und Helmbrecht schien sie auch

als solchen zu empfinden.
„Ich sehe schon, daß ich Ihnen die Angelegenheit näher erklären

muß , Mr . Williams ", erwiderte er . „Sie halten mich sonst für einen
Menschen , der blind , ohne Beweise , verurteilt , noch dazu seinen einzigen
Sohn . Nein , er wäre wohl der letzte gewesen, auf den ich Verdacht ge-
schöpft hätte - . Schon öfter merkte ich in der Kaffe meines Privat¬
kontors kleine Fehlbeträge , die ich mir schon darum nicht erklären konnte,
weil niemand außer mir und meinem Sohne den Raum betrat . Ich fing
jetzt an , genau jeden Abend die Summe nachzurechnen, damit jeder Irr¬
tum meinerseits ausgeschloffen war . Und da machte ich eines Tages die
Entdeckung, daß mir eine größere Summe in der Nacht abhanden gekommen
war . Dieser Umstand war nur auf einen Diebstahl zurückzuführen . Da
ich aber absolut keinen Anhalt zu einem Argwohn hatte , beschloß ich, mich
auf die Lauer zu legen . Viele Nächte brachte ich in einem Raum zu, der
gegenüber dem Kontor lag , und dessen Tür eine kleine Glasscheibe hatte.
In diesem saß ich Nacht für Nacht, hörte auf jedes Geräusch und betrachtete
angestrengt die gegenüberliegende Tür.

(Fortsetzung folgt ) .



817

nimmt der  Streik der Münchener Bier¬
trinker eine kolossale Ausdehnung an. Mehr
als 60000 Personen haben sich bireits verpflich-
tet, kein Bier mehr zu trinken. Dazu kommen
noch Gewerkrschaften und Sozialdemokraten, die
vom Dienstag ab den Boykott gegen die Münchener
Brauer verhängen.

Dresden  19 . Okt. Da die Fürstin
Hohenlohe-Bartenstein-Jagstberg, bei welcher der
König jüngst zu Besuch weilte, eine jüngere
Schwester der Frau Toselli ist, so giebt stch der
sächsische Hof der Hoffnung hin, daß nunmehr
der Auslieferung der Prinzessin Pia Monika
keine Schwierigkeiten mehr im Wege stehen werden.

Stendal  19 . Okt. Ein böses Mißge¬
schick ist dem Grafen von Alvensleben-Stendal
und seiner Gemahlin geborene Gräfin von Kalnetn-
Domnau auf der Hochzeitsreise zugestoßen. Wie
ein gestern auf Schloß Domnau eingetrvffenes
Telegramm meldet, sind dem Paar auf der Rück-
reise von Nizza in Wiesbaden kostbare Schmuck¬
sachen entwendet worden.  Einer der
Reisekoffer war durch Nachschlüssel geöffnet und
der größte Teil der Schmucksachen der Gräfin,
Brillanten im Werte von 26000 ^ gestohlen
worden. Der Dieb hatte andere Schmucksachen,
Türkisen, Perlen u. s. w. unberührt gelassen.

Berlin  19 . Okt. Von dem Automo¬
bil des Prinzen Eitel Friedrich  wurde
gestern Abend gegen 10 Uhr der Monteur Eduard
Sandke  in der Nähe des Bahnhofes Tiergarten
überfahren  und ziemlich schwer am Kopf und
der Hüfte verletzt. Der Prinz stieg sofort aus
dem Wagen und bemühte sich um den Verletzten,
den er im Automobil nach der Unfall-Station
brachte. Hier wartete er im Operationszimmer,
bis der diensthabende Arzt die Wunden verbunden
hatte. Dann fuhr er den Monteur nach dessen
Wohnung.

Berlin  19 . Okt. Wie der „Tägl. Rund¬
schau" als Altona  gemeldet wird, ist Fürst
Bülow  im dortigen Gerichtsgebäude gestern
vom Untersuchungsrichter in der Angelegenheit
des bekannten Automobilunfalls  vernommen
worden. Der Reichskanzler hatte dem Fahrer
zu irgend einer bestimmten Fahrgeschwindigkeit
keinen Auftrag gegeben. Die weitere Untersuchung
des Unfalles soll tätsächlich die Unschuld des
Fahrers  an dem Tod der alten Dame ergeben
haben. Der Reichskanzler hat im Einverständnis
mit den Hinterbliebenen die Kosten der Beerdigung
der bei dem Automobilunfoll getöteten Frau über¬
nommen und eine herrliche Kranzspende gesandt.

Warschau  19 . Okt. Das Banden¬
wesen  ist hier in der Zunahme begriffen.
Gestern und heute wurden5 Raubanfälle auf
offener Straße ausgeführt. Bei einem derselben
kam cs zu Schießereien, wobei zwei Passanten
schwer verwundet wurden. Einer der Banditen,
welche fast durchweg aus früheren Mitgliedern
der sozialdemokratischen Kampfes-Organisatton be¬
stehen, jagte sich selbst eine Kugel durch den Kopf,
als er sah, daß er der Verfolgung nicht entgehenkönne.

Warschau  19 . Okt. Graf Zamojka
setzt eine Belohnung von 50 000 Rubel für die
Auffindung seiner Gattin oder deren Leiche aus.

Petersburg  19 . Okt. Auf eine tele¬
graphische Aufforderung des Ministerpräsidenten
Stolypin an den Stadthauptmann von Odessa,
General Nowicki, daß der Kampf gegen die Ge¬
heimbündelei, an deren Spitze einflußreiche Per¬
sonen stehen, unmöglich sei. Damit spielt General
Nowicki auf die Generale Orlow und Pawlow
an, welche an der Spitze des Geheimbundes der
Gelbhemde stehen. Diese wetteifern mit dem
Verbände echt russischer Leute im Haß gegen die
Juden.

Innsbruck  19. Okt. Aus Südtiro
wird gemeldet: Infolge des unaufhörlichen
Regens  durchbricht das Hochwasser an mehreren
Punkten die Etschdämme. Die Sarntaler Straße
ist durch die Talfer auf eine größere Strecke
gestört. In Wangen ist ein Haus eingestürzt.
Der Zugverkehr auf der Ueberetscher Bahn ist
durch Erdrutschungen unterbrochen. Auch an
anderen Eisenbahnstrecken stehen die Geleise unter
Wasser. Bei Primär sind mehrere Brücken fort-
gerissen worden.

London  20 . Okt. Aus allen Teilen der
englischen Küste laufen Nachrichten ein über Un¬
fälle,  die durch den gestrigen Sturm verursacht
worden sind. Zahlreiche Boote sind gekentert,
andere sind überfällig, doch hofft man, daß sie
Zuflucht in den Schutzhäfen gefunden haben.

Literarisches.

Unter Schwarzwaldtanneu, von Luise Westkirch,
geb. 4

Lustige Geschichte« aus Schwabe«, geb. 1
Wir jungen Männer, von Wegener, 1.80
Cavete! Roman vonE. Sandt, geb. 6
Was ist der Frau erlaubt, wenn sie liebt? von

Kätle Sturmfels, 1.50
Menschen, die den Pfad verloren, von Schwester

Arendt, 2.60
und stets Eingang in Künstlerlarte« bei

kU«, - Buch- u. Musikalienhandlung
faM Vtpp , Marktplatz «. Telefon 92. V« »" .

Reklameteil.

1907 er MeßmerS Thee
vorzüglich in Geschmack und Aroma, ist durch die
bekannten Verkaufsstellen erhältlich. Besonders
empfohlen: Meßmers  Englische und Russische
Mischung, 100 Or Pakete(sog.Probepakete) 60 bezw.
80 Pfg.

Amtliche und prlvatsnzeigen.
Ilnterreichenöach.

Am nächsten Montag , den 28 . d. M ., findet hier

Pich- und Schweinemarkt
statt, wozu höflich einladet

Den 21. Okicber 1907.
der Gemeinderat.

ver steiitsüie karste vr. Nistel
UW" in Talw ! 'WH

Mittwoch, den 23. Oktober 1W7,
im Saal des Badischen HofeS

veutselm5lng-Meilt!
des Barden (Sänger-Dichter-Tonschöpfers)IM. um», llr. Uristel.

IW- Ernstes und Heiteres in bunter Folge. WA
Der deutsche Sang vom Ursprünge im Volksliede bis zur Vollendung
durch Meister Wagner. — Die deutsche Kunst für deutsches Volkstum und
Vaterland. — Die deutschen Meister der Tonkunst im Reiche der holden
Minne und der Liebe Lust und Leid im deutschen Bardengesange und
Volksliede. — Der Humor im deutschen Volks- und Kunstliede. — Opern¬
gesänge, Lieder und Balladen deutscher Meister. — Bruchstücke aus Meister
Wagners Bühnenwerken. — Bardengesänge eigener Dichtung und Ver¬

tonung. — Fürst Eulenburgs Skaldengesänge.
Deutsche Volkslieder  zur L a « 1en - Begleitung.

Am Klavier Herr Alusikoberlehrer Schölling aus Nagold.

Anfang8 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.
Eintrittspreise:

Eigensitz(nummeriert), im Vorverkauf^ 1.50, am Saaleingang 2.—.
Wahlfitz(unnummeriert), . „ „ 1.—, „ „ , 1.—.
Stehplatz „ , .,—50.

Familienkarten um 80 Pfg. ermäßigt.
M Wablsitze als Sängerkarten für Mitglieder der GesangvereineW
W zum ermäßigten Preise von 50 A
Vorverkauf in der Buch- und MusikalienhandlungPaul  Olpp.

loäos -^ .iiMZ 's.

firau llr. Marie 8okilsr geb. liopi
ist lleuts li üli 4 Ilkr Asstordsn.

11
^uk 1Vuu°eb der Verdorbenen findet dis IlebsrkiibrnvA der

likiebe ins Lrenintorinmnaed 8tut.tA»rt, sowie dis Leisetrnng- der
^seke in aller Ltills statt.

Günstige Kapitalanlage.
Die Württ. Vereinsbank Stuttgart legt am 25. Oktober

47«ige HWchkkkllpfMriefk
«»kündbar bis 1912

zu 98'/- zur Zeichnung auf. Anmeldungen hierauf nimmt bis Donnerstag,
den 24. Oktober, entgegen

Neubulach.

GWstMllkMg Md Empfehlung.
Der verehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung teile hiedurch

mit, daß ich mein Geschäft von Oberhaugstett nach Nenbulach verlegt habe.
Indem ich mich zur Ausführung von

Hraödenkmäkern in allen Hesteinsarten
auch ferner empfohlen halte, zeichne achtungsvollst

Zunge Mädchen
aus der Umgebung, welche das Kordelkettenmachen erlernen wollen, werden
bei tüchtiger Ausbildung sofort angenommen.

Näheres bei Mvk . kekling , Kettenfabrik-Filiale. Station Teinach.
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Mlloil MM eigsretten!

Althengstett . Z
Wir beehren uns, Verwandte und Bekannte zu unserer am A

Donnerstag , den 24. Oktober 1907, stattfindenden jI

fiochreliskitt
in das Gasthaus zum „Lamm " hier sekundlichst einzuladen.

Lugen Zlik, ^
Sohn des ch Christian Flik , Gemsinderats. W

Rosine Schradi, M
Tochter des Jakob Schradi , Bauers. M

Kirchgang ' .- 12  Uhr . K)XNGtDTGGT GTE)GTS TGTTTTTSS)
W «r L Mt, ketreiäe-?rezzbekeksbn!l

in Grotzsachsen (Baden)
empfiehlt geehrt. Bäckermeisternvon hier und Umgebung ihre prämierte
garantiert reine  _WWk" Getreidepreßhefe
in stets frischer Ware zum billigsten Preis. Niederlage bei

Paul Lurkkarät, Menneister,
beim Gasthof zum Rößls in Calw.

Thomasmehl,
Knochenmehl

empfiehlt
Lnttl

Amhnrgerkiise,
sehr fett und haltbar, deshalb preis¬
würdig, versendet in Kisten von 30 Pfd.
an, das Pfd. zu 34 A in Postkolli2 ^
mehr, unter Nachnahme die Käserei
Reuuinaerr (Württembi.

Eine silberne Remontoir -Uhr
mit Goldrand und farbigem Bande,
ging Samstag abend zwischen Zavel-
stein und Calwverloren.
Der ehrliche Finder wolle dieselbe gegen
Belohnung in der Red, ds.  Bl. abgeben.

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei

Wtth . Dingler,
Bahnhofstraße.

kupjna . Zalbe
<O
L Z

« 0 O
A.» w
§ " 2-
Z Om

L-Z >- L-s
o K-S

-s -'

ev L,

vr . Lamberxers kupior-
Lalbs ist eine auk(irund
iakrelanxer prsakrun ^snund visssnsckaktlicker
Versuche erkolxte 2u-
sammensetrunß keit-
samer In^rsdienrien,

veicke in ikrer Oesamt
virkunZ bei okienen

Leinscküäen
Krampkadsrxesckvüren.

tLautaussckiaAeo,
örandvundsn,

prost - und Litsrdeulen

<2

? 8-»-j vr
Z§
oZev 2
co8

kleckten
etc. mitunter die über¬

raschendsten Lrkolge
kiervorbrinLsn.^ uck wer
schon aNeEögsiicke ver-
Ledens anAevandt Kat.
sollte nickt verteklen.
einen letrtenVersuck mit
diesem vorrüxl . Präparatru macken.

Preis Ec . l .50 p. Voss.

e« M
—7-r
8s
Z8
---S

in billigen wie besten Sorten, roh
und jede Woche frisch gebrannt, em¬
pfiehlt bestens

6 . Lsrvs.

Me«e« viril leier
mit Vechtel'- Salmiak -Gallseife
gewaschene Stoff jeden Gewebes,
vorrätig in Pak. zu 45 u. 25 ^ bei
Osorg k*rs !Wsr , Calw.

UnKsi ' i ' sivkvnksvk,
Für seine Matz -Knndschast empfehle angelegentlichst:

echte „ Trier " Wildsohlleder , FL «, , in alter L v- jähr . Eichenlohgerbung!
In Bürden und einzelnen Häuten, nicht gewalzt, nicht gehämmert!

sr'

-sr >L,

AL

Z Z-

S 2 . 2.

»»

Mein Lager für die Herbst- und Wintersaison ist bestens assortiert!
Für die Herren Schuhmachermeister:

Große Sortimente in diversen Sohlledern,
Lrsupons , Hälse und Seiten.

ls . 7 »«« «; - , lei « « ei ; ! » . Vertu , rlni » . Vielte.

Für die Herren Sattlermeister:

Schwarze und braune Zeugleder , Zügelhäute,
rind - und rotzl . Rummt - und vrrd eckhäute,

»raige - ««d alam -Fekr , settgar Cro « « >ldkr «»d Icitm.
tzchte, tieWimnslmjexde SchellMMwaWktn , '

rs

L ß

üZ L

L . « g

« ^ r,
r -r ZI

8 A

Leder-

Gamaschen !

Für Wald - und Berg -Bewohner:
tttra bomtlknfeste Kuhsohlhäute pr. Pfund s 1.55.

Kuhrmanns -Schafte . wasserdichte Java -Oberleder!

Alle Zch»hiai !cher-

Artike !.

haarpehschSft « ! I . UUVK ÜKtlAV td
LZUUtV LNRUVL , »d MM

Tafel- u. Koch-Sch!
Uieh- u. Kade-Sch!

Die Singstunde am Mittwoch fällt
wegen des Liederabends des Barden
Or . Kriftel aus. Die Mitglieder er¬
halten zu dieser Veranstaltung ermä¬
ßigte Eintrittskarten zu 50 in der
Buchhandlung Olpp.

Der Vorstand.

-ln- u. Verkauf von Ltaatspapieren

Lmil Ksorgii
iiWotkeken-8ank-?fLnttdriefen rc.

In rn«kr sIs

VvnKsu §s-
IViviIsi ' Isgsn

8iuä
tin lVnrttkwdsrA äisl

^ kSi ieliriLt ^ iL ^
keonborgsri
8e!iu!,«LrenI

vou

lL . 86dm !M6äL
ksrdältliek . >Vsr Werls
faut Alltss Lctindivsrk 2111
lwLssixeo ? rsi 8en IsAt,s
fäsr dssueds äis I 'ilis.Iss

v » I«r Intmder

kr . 8ekMNbsr §6r.

Ltslisr k̂ür

Kunstlieds 2iUuio
von

Lid . Vs ^ er
neben clem kässle.

kinsotron Ilünstliobor 2skne
plombieren, Operationen.

SorZMtiFstk ^ uskübruiiA.

rivedtvll
»>W«näO Qüä trootsu « Scknpxsvüsokts stropk.

Lüiswa , klautaussetÜL̂d,

0 Ü 6 L 6  k ' üsss
W«1n>cblldsll, Lslaxsscdvrnrs , )Läsrdvios, bSss
H »UGr, alte Kunden sind vtt sobr bartuLek̂ ;oosrbislisi'vsrLsblieii iioktts
D»̂ >Ut ru vorävu , wacks noch smsu Vsnuedmit äsr bsstovs dsvLkrtvu

kr»t vou OM uvä SLurs. Voss LLarhI.—.
Oaolcsokrsldsll xoksu sto.

Rur sckt w Vrixmalpaohunr vsiss - xrüa - rotu. Urma Rick. LokudsrtL Oo.. VsivbStda.
k'Llsckuû sll vs !ss man rurüoh.

^ »oks, Rapktallli js 15, Walrat 20, L« « »-
latt , Vsvvt . Lsrv., Lamptsrvüaslsr , psrudat » »
h» », LiKstb 35. Otlr̂ sarodm 0,5« ^

2u oadso La 6sa wsistsa ^.pvthsäsu.
Ltli-phon Nr. 8. Druck mid Verlag derA. OelschlSger 'sche» Buchdruckeret. Brrantwottlich: Paul Adolfs  i « Calw.
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